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Anmtliches Material zum Zolltarif

Als Vorarbeit für die Aufſtellung des neuen
autonomen Zolltarifs, der den Verhandlungen über
die Erneuerung der Handelsverträge zu Grunde
gelegt werden ſoll, hat das Reichsamt des Jnnern
das ſtatiſtiſche Material über den auswärtigen
Hanvbel des deutſchen Zollgebiets in den
Jahren 1880 bis 1896 zuſammenſtellen und im
Buchhandel erſcheinen laſſen, um den Mitgliedern
des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes wie allen
Intereſſenten eine feſte Grundlage für weitere
Erörterungen zu bieten. Jndeſſen läßt die Zuver
läſſtgkeit dieſer Statiſtik außerordentlich zu wünſchen
übrig. Daß hie und da einige falſche Zahlen
angeführt werden, könnte nicht weiter überraſchen,
obgleich die Statiſtiker an den Gebrauch ver
wirrender Zahlenreihen ſo gewöhnt ſind, daß man
namentlich in einer amtlichen Publikation, wie der
vorliegenden, auf abſolute Zuverläſſigkeit auch der
im übrigen gleichgültigen Zahlen rechnen dürſte.
Indeſſen finden ſich auch Jrrthümer, die einen
anderen Charakter haben, ohne daß man deshalb
ſagen kann, daß es ſich um eine tendentiöſe Ver
ſchleierung der Sachlage handele. Ein Beiſpiel
wird die Sache exrklären. Nach dem „Statiſtiſchen
Jahrbuch für das deutſche Reich“ für 1898 hatte
die Einfuhr Nordamerikas nach Deutſchland im
Jahre 1896 einen Werth von 584,4 Millionen
Mark, die Ausfuhr Deutſchlands nach Nordamerika
von 383,7 Millionen Mark. Daß in der Zu
ſammenſtellung des Reichsamts des Jnnern nicht
ſämmtliche Artikel des Waarenaustauſches der
beiden Länder aufgeführt ſind, könnte nicht auffallen
Aber wenn man die Aufnahme der einzelnen Artikel
von einem Minimalbetrag der Einfuhr bezw. Ausfuhr
abhängig macht, ſo iſt es unerläßlich, daß dieſer
Minimalbetrag derſelbe iſt, ſowohl für die Einfuhr
wie für die Ausfuhr. Jn den „grünen Heften“ des
Reichsamts des Jnnern iſt es aber anders. Bei
der Einfuhr aus Nordamerika nach Deutſchland
ſind die Artikel unberückſichtigt geblieben, von denen
für nicht mehr als 100 000 Mk. eingeführt ſind
für die deutſche Ausfuhr nach Nordamerika aber iſt
die Minimalgrenze mit 150000 Mk. feſtgehalten.
Die Folge iſt, daß die deutſche Ausfuhr nach Amerika
außer Verhältniß geringer erſcheint, als die Einfuhr
Amerikas nach Deutſchland. Dieſe Verſchiebung der
Ein und Ausfuhrzahlen iſt ganz dazu angethan, die
Gefahr eines Zollkciegs mit Nordamerika geringer
erſcheinen zu laſſen, als ſie in der That iſt eine
Fietion, die in ihrem Sinne auszubeuten die Agrarier
auch dann nicht verfehlen werden, wenn, wie die
„N. A. 3.“ in Ausſicht ſtellte, hinterher das that
ſächliche Verhältniß der Ein und Ausfuhr von
amtlicher Seite feſtgeſtellt werde. Daß dieſe irre
leitende Auſſtellung bewußter Weiſe zu Gunſten der
agrariſchen Agitation geſchehen iſt, läßt ſich natür
ch nicht beweiſen es iſt ſogar denkbar, daß ſach
Gründe für die Verſchiedenheit der Minimalgrenzen
angeführt werden können aber dann hätten in den
grünen Heften die Gründe, weshalb ſo und nicht
anders verfahren worden iſt, klar gelegt und die
authentiſchen Zahlen für die geſammte Ein und
Ausfuhr angegeben werden müſſen. Man kann
demnach den Eindruck nicht zurückweiſen, daß in den
Kreiſen des Reichsamts des Jnnern der Gedanke
an einen Zollkrieg mit Rordamerika einen geringeren
Schrecken verurſacht als die Unzufriedenheit der
Agrarier. Was unter dieſen Umſtänden aus der
Reviſton des Zolltarifs werden wird, iſt unſchwer
zu errathen.

Zur Reviſion des DreyfusProzeſſes
iſt bereits gemeldet worden, daß der Kaſſationshof
mit der Vernehmung früherer Kriegsminiſter am
Dienſtag begonnen hat. Die Umgebung des Juſtiz-
palaſtes wurde ſcharf überwacht.
Min. betrat General Mercier in Civil den Juſtiz
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palaſt. Sein Verhör dauerte bis 2 Uhr. Er machte
ſeine Ausſage im Beiſein aller Mitglieder der
Hriminalkammer. Generalſtaatsanwalt Manau und
der Anwalt Mornard waren nicht zugegen. Um zu
verhindern, daß General Mercier von den am
Ausgange harrenden Berichterſtattern beläſtigt werde,
ließ man ihn auf einer Nebentreppe ſich entfernen.
Das Verhör Cavaignacs dauerte von 2 bis 3 Uhr;
nach ihm erſchien General Billot, ebenfalls in Civil.

Nach Meldungen vom Mittwoch ſcheint der
Kaſſationshof entſchloſſen zu ſein, ſeine Unterſuchung
mit thunlichſter Beſchleunigung zu führen. Seit
vormittags 9 Uhr hielt er Sihung ab, um Cavaignac
zu vernehmen. Nach einer Frühſtückspauſe wurde
nachmittags die Sitzung und das Verhör Cavaignacs
wieder aufgenommen, welches noch um 3 Uhr nach
mittags fortdauerte. Zur Verhütung von Jndis-
eretionen ſind die ſtrengſten Maßnahmen getroffen
worden.

Pariſer Blättern zufolge wurden im Auftrage des
Kaſſationshofes bei einer Perſon, mit welcher Eſter
hazy in Verbindung geſtanden, zahlreiche Papiere
beſchlagnahmt. Die „Aurore“ behauptet, die Papiere
enthielten einen entſcheidenden Beweis für die Schuld
Eſterhazys.

Unter den im Auftrage des Kaſſationshofes be
ſchlagnahmten Papieren befindet ſich, wie
verſchiedene Blätter melden, ein auf Pauspapier
geſchriebener Brief Eſterhazys Das Paus-
papier iſt identiſch mit demjenigen, auf welchem das
Borderau geſchrieben iſt.

Picquarts Freilaſſung ſteht, wie Senator
Conſtans erfahren hat, unmittelbar bevor. Mit
Rückſicht darauf erklärte Conſtans in den Wandel
gängen der Kammer, er werde ſeinen Antrag, betr.
Ausdehnung des contradictoriſchen Unterſuchungsver
fahrens auf die Militärgerichte erſt in einigen Tagen
einbringen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. Jn den öſterreichiſchen

und ungariſchen Parlamenten war am Dienſtag ein
kritiſcher Tag erſter Ordnung. Der Seandal be
herrſchte die Verhandlungen der Volksvertretnng
dies und jenſeits der Leitha, und das Ende vom
Liede bildeten wieder in rührender Uebereinſtimmung
Duellforderungen.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe be
gründete Abg. Bareuther die Anklage gegen Graf
DThun und verlangte wiederholt die Beſeitigung der
Sprachenverordnungen, worauf der Finanzminiſter
Kaizl erklärte, die Regierung bringe der Anklage vollſte
Ruhe entgegen, weil ſie das Bewußtſein habe, ihre Pflicht
gethan zu haben. Die Regierung habe ſich bei Erlaß der
Verordnungen auf Grund des S 14 in den allerengſten
Grenzen gehalten. Der S 14 ſei nichts anderes als ein
Nothrecht, wobei der Rechtsſtandpunkt ganz entſchieden auf
Seiten der Regierung liege. Da das Parlament nicht
fätig war, irgend einen, ſei es poſitiven, ſei es negativen
Beſchluß zu faſſen, ſei die Anwendung des ſtaatlichen Noth
rechtes gerechtfertigt geweſen. Es ſei ein Glück, daß der
8 14 in Oeſterreich beſtehe, und daß die Staatsgeſchäfte
fortgeführt werden könnten. Der Miniſter weiſt auf deu
Verfaſſungsconflictin den 60 er Jahren in Preußen
hin. „Jch hätte nicht davon geſprochen“, ſagte der Miniſter,
wenn nicht ſo häuſig hier die Worte des geweſenen Reichs
kanzlers Fürſten Bismarcks zitirt worden wären, welcher
gerade im Verfaſſungsconflicte der 69er Jahre, ohne irgend
einen Paragraphen 14 zu Dienſten zu haben, ſich nicht
etwa um fehlende, ſondern um poſitive Thaten des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes durchaus nicht gekümmert
hat. (Beifall und Heiterkeit rechts. Abg. Eiſele: „Da
muß man aber ein Bismarck ſein Der Miniſter fährt
fort: „Wir ſind keine Bismarck's, haben aber den S 14.“
Der Miniſter ſchloß, der Beſtand und die Weiterentwickelung
des geſammten ſtaatlichen Organismus erfordeten unabwendbar
den S 14. Abg. Graf Stürgkh erklärte Namens ſeiner
Partei, welche mit der Schönerianer-Grupve in keinerlei, wie
immer geart itiſcher Berührung ſtehe, er ſehe ſich ver
anlaßt, gegenüber den qualifizirbaren Aeußerungen Schönerers
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Krakehler Wolf ruft
Wedral einige Bemerkungen zu. Wedral: Von mir kriegens
(zu Wolf): „Halten Sie's Maul,

Watſchen, daß Sie zum Saal hinausfliegen!“ Als Stürght
geſchloſſen, rief Wolf: „Hören Sie das Volk, dann werden
Sie anders reden!“ Nachdem Kienman und Schönerer
ſchärfſtens gegen die Regierung geſprochen, ſagte Schönerer:
„Wir geben unſere nationale Löſung nicht auf; wir erheben
den Volksruf: Alldeutſchland Heil!“ (Heilrufe bei den
Schönerianern.) Wolf ſagte, zur Rechten gewendet: „Wir
wären warſcheinlich nicht zu unſerer radikal- deutſch nationalen
und, wenn Sie's hören wollen, irredentiſtiſchen Geſinnung
gekommen (Andauernder Lärm Pfuirufe; große
Entrüſtung rechts.) Wolf fortfahrend: „Ohne die Mit
wirkung der Regierung und des frevelhaften Verhalten der
Mehrheit, die geradezu darauf ausgeht, ſich am deutſchen
Gute ſattzufreſſen (Stürmiſcher Widerſpruch rechts.)
Der Präſident rief Wolf wiederholt zur Sache. Wolf
bekämpfte dann die Erklärnng Jaworski und ruf: „Ein
Schmarotzervoltk iſt das polniſche Volk!“ Dieſen Worten
folgte betäubender Tumult; man hörte, daß der
Präſident Wolf den Ordnungsruf ertheilte. Wolf mill
weiterſprechen, wird aber von den Polen, Tſchechen und
und anderen Mitgliedern der Rechten umringt, die gegen ihn
mit geballten Fäuſten drängen. Man hört Ruſe:
„Hinaus mit ihm!“ „Gehen Sie nach Preußen „Elender
Schurke „Er darf nicht mehr ſprechen Wolf verſucht
die Rede fortzuſetzen, aber vergeblich. Man ſchreit: „Wir
hören ihn nicht!“ „Ein preußiſcher Spion iſt das.“ Da-
bei rückte der Knäuel immer näher gegen Wolf; man be
fürchtet jeden Augenblick eine Schlägerei. Tortzdem ver
ſuchte Wolf wiederholt, ſeine Rede fortzuſetzen. Die Um
ſtehenden rufen „Er ſoll widerrufen!“ „Das iſt unverſchämt
Daszynski: „Wenn Sie ein ehrlicher Menſch ſind, ſo ſollen
Sie fofert widerrufen!“ (Fortgeſetzter Tumult.) Wolf
„Eher laſſe ich mich in Stücke zerreißen, bevor ich ein Wort zu
rücknehme!“ Daszynski: „Denken Sie doch an die polniſchen
Arbeiter Inzwiſchen dauern die Beſchimpfungen Wolfs
fort. „So einen Schurken ſoll man ohrfeigen!“ „Hinaus
mit dem preußiſchen Lumpen Die Aufregung im Saale
nahm zu. Zahlreiche Abgeordnete der Linken eilten inzwiſchen
zum Schutze Wolfs herbei. Der frühere Präſident Abraha
mowietz ruft dem Präſidenten zu: „Entziehen Sie ihm das
Wort Endlich kann ſich der Präſident vernehmlich machen
und ſagt: „Die Beleidigüng, die Wolf dem Polenvolk zu
gefügt hat, iſt ſo ſtark, daß ich ihm mit Rückſicht auf das
Erſuchen der ſchwer beleidigten polniſchen Abgeordneten und
nach meiner eigenen Ueberzeugung das Wort entziehe.“
(Beifallsſturm, Händeklatſchen rechts.) Daszynski proteſtirte
dann gegen den Ausſpruch Schmarotzervolk. Wolf: Sie
ſind doch nicht ſo dumm, daß Sie glauben, daß ich das
gemeint habe!“ (Stürmiſche Rufe: „Schweigen Sie!“)
Daszynski: „Das polniſche Volk arbeitet in den Kohlen
gruben von Mähriſch-Oſtrau, Oberſchleſten, Weſtfalen, Nord
amerika und Sachſen. Dieſes Volk ſchanzt für die patrio
tiſchen deutſchen Fabrikanten, für dieſelben Fabrikanten, von
denen Wolf ausgehalten wird.“ (Beifall und Händeklatſchen
Wolf „Ein verlogener Schurke ſind Sie! Ein Lügner, ein
Schurkel Daszynski: „Ja! Unter Geſtalt von nationalen
Sammlungen und nationalen Geſchenken!“ Wolf ruft fort
geſetzt gegen Daszynski: „Lügner!“ “Schurke!“ Daszynski
„Jm Namen des Polenvolkes ſpreche ich Jhnen die vollſte
Verachtung aus!“ (Händeklatſchen.) Sie haben das Recht
verloren, als anſtändiger Menſch behandelt zu werden,.“
(Neuer Beifallsſturm. Großer Lärm.) Wladimit Gniewosz
erklärte im Namen des Polenklubs: Ein ſolcher Gaſſenbub
kann die polniſche Nation nicht beleidigen (Abermaliger
Beifallsſturm rechts.) Vorher kam es noch zu einem be
drohlichen Auftritt. Während Wolf Daszynski die Worte:
Lügner! Schurke! zurief, ging der polniſche Bauer Kudik
auf Wolf zu und machte Miene über ihn herzufallen. Er
wurde zwar zurückgedrängt, verſetzte aber Wolf einen Stoß
in den Rücken

Die Miniſter- Anklage wurde mit 187 gegen
144 Stimmen abgelehnt. Gerüchtweiſe verlautet,
daß Abg. Wolf dem Abg. Gniewosz ſeine Zeugen
geſchickt hätte, und zwar die Abgg. Sylveſter und
Lemiſch. Das ungariſche Abgeordneten
haus hatte am Dienſtag eine ſehr erregte, geheime
Sitzung über die Frage, ob der Abg. Deſſewſſy vom
Miniſterpräſidenten Baufſy zur Zurücknahme ſeines
dem oppoſttionellen Candidaten anläßlich der Abge
ordnetenwahl gegebenen Wortes überredet worden
ſei. Der Liberale Gajary forderte, Graf Alexander
Karolyi ſolle offen erklären, ob jedes Mitglied der
Nationalpartei für eigenes Geld gewählt ſei. Nach
der Sitzung ſandte Graf Karolyi ſeine Zeugen zu
Edmund Gajary. Das Duell zwiſchen den
Abgeordneten Graf Karolyi und Edmund Gajary
fand am Mittwoch früh ſtatt; es war einmaliger
Kugelwechſel verabredet worden. Nach dem Duell,

es unblutig verlief, erklärte Gajary, er habe den
Grafen Karolyi nicht in ſeiner perſönlichen Ehre

beleidigen wollen.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
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kammer wählte am Dienſtag zunächſt die beiden
Vizepräſidenten, die an Stelle der nunmehrigen
Miniſter Leygues und Krantz treten ſollen. Darauf
ward das Wort dem Deputirten Brunet zur Be
gründung ſeiner Interpellation betreffend Faſcho da
ertheilt. Brunet erklärte, er ziehe einfach ſeine
Interpellation zurück. (Geifall auf allen Bänken.)
Das Haus geht alsdann zur Tagesardunng über.

Das geſammte franzöſiſche Mittelmeer
geſchwader hat, wie das „Echo de Paris“ meldet,
am Dienſtag Befehl erhalten, ſich zur Abfahrt bereit
zu halten. Der Oberkommandant des Geſchwaders,
Admiral Fournier, wurde nach Paris berufen.

Fpaniten urd Aordamerikza. Von der
ſpaniſch amerikaniſchen Friedenseon
ferenz wird als Urſache des Ausfalls der für
Dienſtag anberaumt geweſenen Sitzung folgendes
gemeldek. In der betr. Sitzung ſollten die ameri
kaniſchen Delegirten die Antwort Amerikas auf die
Wünſche Spaniens bezüglich der Philippinen
mittheilen. Das ſehr lange Schriſtſtück war jedoch
erſt Dienſtag Vormittag eingekroffen und noch nicht
vollſtändig überſetzt worden. Die amerikaniſchen
Delegirten verlangten deshalb Vertagung der Sitzung
auf Mittwoch.

Griechenland. Mit der Neubildung des
grſechiſchen Cabinets iſt der bisherige
Migiſterpräſtdent Zaimis vom Könige beauftragt
worden.

G taſteir. Der Widerraf der Reformen
im chineſiſchen Staatsweſen, die der Kaiſer
angeordnet Hhatte, was ſeinen Sturz durch die
Koaiſerin Wittwe veranlaßte, iſt in einem Edikt
erolgt, welches der „Oſtaſtat. Aoyd“ vom 4. Oct.
versſſentlicht. Es heit darin u. a. Unſere
Beamten haben die Befehle falſch ausgeführt, indem
ſie lein Verſtändniß für unſere Abſichten Hatten, ſo
daß unwiſſende und übel geſinnte Individuen ſich
beingühten, ihre Luftgebilde uns als unſere eigenen
Abſichten unterzuſchteben und darüber konſuſe
Gerüchte verbreiteten. So war z. B. für die Ab
ſchaftung und Verminderung verſchiedener Aemter
der wahre Grund vie Beſeitigung von Sinekuren
und überflüſſiger Beamten. Darüber iſt ſich aber
die große Maſſe gar nicht klar geworden, und die
Folge waren die zahlreichen Eingaben über eine
allgemeine Umwälzung alles Beſtehenden. Dies
wiederholte ſich analog von Fall zu Fall, und das
Lügenhäfte Gerede fand kein Ende. Wenn wir
deshalb nicht unſere wirklichen Abſichten jetzt Allen
klar zu wiſſen thun, ſo müſſen wir ernſtlich fürchten,
daß das Volk durch dieſes thörichte und ſinnloſe
Gerede noch weiter beunruhigt wird, und unſere
Bemühungen um die Wohlfahrt des Reiches vereitelt
werden könnten. Es wird danach angeordnet, daß
das kaiſerliche Oberſtudienamt, die geheime Hof
kanzlei, der Kriminalappellhof, das Banketamt, das
Hofmarſchall und StaatsCeremonienamt wie bisher
ihre Geſchäfte erledigen und nicht mehr abgeſchafft
Fein ſollen. Aufgegeben wird ferner die Begrün
dung einer oſſtziellen Preſſe und die Gelehrten und
Laien jeden Standes ertheilte Erlaubnißz, Eingaben
an den Thron zu richten, aufgehoben. Eine offizielle
Preſſe ſei keine Hilfe für die Regierung, ſondern
verwirre nur die Köpfe. Bei Einführung von
Reſormen und Abſchaffung des Alten müſſe durchweg
genau überlegt werden, ob das auch wirklich zum
Buten führt und auch nicht der geringſte Nachtheil
zu befürchten iſt.

Joxdamerika. Von den Wahlen in den
Vereinigten Staaten liegen bisher nur wenig
Nachrichten vor. Wie das „Bureau Reuter“ aus
NewYork meldet, dürfte Rooſevelt mit einer
Mehrheit von 25 000 Stimmen gegen von Whyck
zum Gouverneur des Staates NewYork gewählt
werden. Laut Nachrichten, welche über die
Wahlen zu den Legiskaturen von 23
Einzelſtaaten eingegangen ſind, iſt im Senat der
Vereinigten Staaten eine republikaniſche
Majorität geſichert. Aus den gleichfalls noch
nicht vollſtändigen Meldungen bezüglich der Wahlen
zum Repräſentantenhauſe ergiebt ſich ein
Anwachſen der demokratiſchen Stimmen, obwohl
ſicher erſcheint, daß eine republikaniſche
Majorität aufrecht erhalten bleibt. Die
Demokraten gewannen zehn Sitze im Staate New
Hork. Franzöſiſche Jnhaber ſpaniſcher
Obligationen, für welche Kuba vie Garantie
vildet, haben nach einer Meldung der „Times
aus Philadelphia durch die franzöſiſche Botſchaft
beim amerikaniſchen Staatsſecretär Vorſtellungen
erhoben und auf das Dringlichſte verlangt, daß die
Vereinigten Staaten die neue Regierung in Kuba,
wenn dieſelbe eingeſetzt ſei, veranlaſſen möge, die
Garantie für dieſe Obligationen zu übernehmen.

Berlin, 10. Nov.
Kaiſerin Auguſte V
der Prinzeſſin Hein

S

zeſſin von SachſenMeiningen, der Großherzogin von
Baden, der Fürſtin zu Wied, ferner der Gräfin
Charlotte Jgenplis und dem Kammerherrn von dem
Kneſebeck die Rothe KreuzMedaille erſter Klaſſe,
außerdem zahlreichen Perſonen die Rothe Kreuz
Medaille zweiter und dritter Klaſſe. Prinzeſſin
Heinrich wird heute Kiel verlaſſen, um dann von
Jtalien aus die Reiſe nach Oſtaſien an Bord des
deutſchen Poſtdampfers „Prinz Heinrich“ anzutreten.

(Derx Reichskanzler) Fürſt Hohenlohe iſt
Dienſtag Abend wieder in Berlig angekommen und
hat die Amtsgeſchäfte übernsmmen.

(Has Staatsminiſterium) hielt am
Mittwoch Nachmittag unter dem Vorſitz der Reichs
kanzlers eine Sitzung ab.

(Der Reich stag) wird, wie der
zufolge nunmehr beſtimmt iſt, am 29. November
eröffnet werden. Die amtliche Einberufung wird
dieſer Tage erfolgen.

Mit den Früchten der Kaiſerreiſe)
beſchäftigt ſich eine Konſtantinopeler Gorreſpondenz
der Köln. Ztg. Sie erblickt einen „einfachen Er
klärungsgrund für die Oſtlandreiſe des Kaiſers darin:
„Wilhelin U. ſteht, wie ſein Zeitalter unter dem
Zeichen des Verkehrs“, und zählt die Vortheile auf,
die die Reiſe für den Sultan gehabt: Sie war
geeignet, das Anſehen des Sultans und der Türkei,
das infolge der armeniſchen Butthaten moraliſch,
und neueſtens in der kretiſchen Frage politiſch ſehr
gelitten Harte, einigermaßen zu Heben. Es ſei für
die Türkei nicht gleichgittig, daß Deutſchland in
ihren eigenen Angelegenheiten in abſehbarer Zeit nicht

als Gegner gegenübertreten wird. Die nie ruhenden
feindſeligen Beſtrebungen Rußlanss gegen die Türkei
und ſeine periodiſchen Kriegsgelüſte würden jeden
falls erſchwert, ſobald Rußland gewärtigen muß,
gegebenen Falles die Türkel biplomatiſch von Deutſch
land unterſtützt zu ſinden. Der ſeinſühlige Türke
habe in der Kretafrage aus dem Konzort der Mächte
ſelbſt et geräuſchyollen Conzertprosuetionen die
bekannten mitden Flötentsne, die ihm ſo wohl thaten,
heraushören müſſen. Zum Schluß ſucht der Artikel
darzulegen, daß Deutſchland in keiner Hinſicht gegen
ſätzliche Intereſſen zur Türkei habe: Es verfolge in
der Türkei nur wirthſchaftliche Zwecke, die auch der
Türkei zuſtatten kommen, die zu fördern die türkiſche
Regierung daher allen Geund habe. Rit der an
geblich geplanten Maſſenanſtede ung deutſcher Colo
niſten in Anatolien habe es noch gute Wege; davor
brauche der Pforte und ihren theilnehmenden Freunden
nicht zu bangen. Aber auch ohne ſie werde der
deutſche wirthſchaftliche Einfluß ſich weiter ausdehnen,
„Die deutſchen Arbeiterbataillone werden
Kleinaſien erobern.

(Die Entdeckung ves Anſchlags gegen
Kaiſer Wilhelm) nimmt das italieniſche
Confulat in Alcxandrien für ſich als Verdienſt in
Anſpruch. Demgegenüber bemerkt die „Germ.“, daß
auch die franzöſiſche Regierung die deutſchen
Behörden auf einen von Tunis abgereiſten Anarchiſten
rechtzeitig aufmerkſam gemacht hat, bei dem Briefe
von den in Alexandrien verhaſten Anarchiſten vor
gefunden wurden, wonach für ihn die Ueberfahrt
nach Jaffa bezahlt war.

erm.“

(Für die Abrüſtungsconferenz) ſt
nach einer Pariſer Mittheilung der „Polit.
Correſp.“ der Rahmen des Programms etwas
enger, als urſprünglich beabſichtigt geweſen fein
mag, gezogen worden. Man ſei allſeits zu der
Ueberzeugung gelangt, daß die Einſchränkung der
Berathungen der Conferenz auf eine Anzahl genau
feſtgeſtellter Punkte das geeignetſte Mittel darbiete,
dem Entſtehen von Mißverſändniſſen vorzubeugen
und zumindeſt eine Formulirung von einmüthig
gehegten Wünſchen in der ſeitens Rußlands ange
regten Richtung zu erzielen, von welcher man für
die Zukunft praktiſche Wirkungen werde erhoffen
dürfen.

(Die Anarchiſtenconferen z) wird am
24. November in Rom ihre Sitzungen im Palaſte
der Akademie der Wiſſenſchaften beginnen. Nach
der „Jlalie“ haben alle Regierungen im Weſentlichen
den fünf Hauptpunkten der italieniſchen Vorſchläge
zugeſtimmt, vorbehaltlich geeigneter Faſſung. Ge
wichtige Einwände ſind nur gegen die Auslieferung
der Anarchiſten erhoben worden, doch glaubt die
„Jtalie“, daß ſte nach eingehender Begründung des
italieniſchen Vorſchlags hinfällig werden.

(Roch einmal Herr Edmund Klapper.)
Die neulich erwähnte Entgegnung des Profeſſors
Lehmann-Hohenberg in Kiel in Sachen des
früheren Gutes Klappers, Sillginnen in Oſtpreußen,

Jemgegenüß Här W-m gegenüber hält Prof

aſte ſcheint der
u. HorulvtErfolg bewirkh

Gef
wo man ihn e

Sillginnen kennt nimmt den Landwirkh Edmund
Klapper Niemand ernſt. Er will dort in einem

Jahre nicht weniger als 140000 Mark herausge
wirthſchaftet haben das wären alſo gegen zehn
Prozent, nicht blos fünf bis ſechs Prozent, wie er
vor Gericht angiebt. Man erzählt, daß er dieſe
Erfolge oſtpreußiſcher Landwirthſchaft ſogar dem
früheren Reichskanzler v. Caprivi aus ſeinen Wirth
ſchaſtsbüchern habe nachweiſen wsllen, und daß es
wirklich zur Entſendung einer Prufungscommiſſion
gekommen ſei, deren Ergebniſſe noch jetzt in Oſt
preußen mit großer Heiterkeit beſprochen werden.
Herr Ed. Klapper aber iſt und bleibt der wiſſen
ſſhaftliche Vertrauensmaun des Bundes der Land
wirthe!

(Bei der Reichstagserſatzwahlh in
Schaumburg Lippe. wurden am Sounabend laut
amtlicher Ermittelnng insgeſammt 5993 Stimmen
abgegeben. Davon erhielt Kammergerichtsrath a. D.
H. Mäller (Freiſ. Volksp) 2584, Stroſſer
(konſ) 2336, Reichenbach (Soz 591 und Böckker
(Rſp) 478 Stimmen Die Stichwahl zwiſchen dem
Candidaten der Freiſinnigen Volkspartei und dem
Konſervativen ſindet ſchon am nächſten Montag ſtatt.

(Bezuglich der Beſteuerung der
Wagrenhäuſen wird vſſiziös mitgetheilt, es
dürſte nicht ausgeſchloſſen ſein, daß die Regierung
die Zeit fur gekommen erachte, dein Landtage ein
Geſetz vorzulegen, wodurch die Gemeinden gezwungen
werden, an eine höhere Gewerbeſteuerbe
Laſtung der Wagrenhäuſer heranzugehen. Ueber
einen diesbezüglichen Geſetzentwurf finden Verhand-
lungen zwiſchen den Miniſtern der Finanzen, des
Handels und des Jnnnern ſtatt. Daß die Regie
rung die franzöſtſche „Erdroſſelungsſtener“ zum
Muſter genommen habe, ſei natürlich unbegründet.
cccneeeeaaaanereeeeee

Zu den Landtagswahlen.
Der im Wahlkreiſe Aurich gewählte

Landrath Jderhof wird ſich nicht, wie in der
Liſte des Reichsanzeigers gemeldet war, der frei
Konſervativen Fraktion des Abg Hauſes anſchließen
Dr. Jderhoff hat nämlich nach Annahme der Can
didatur erklart, daß er im Falle ſeiner Wahl ſich
keiner Fraktion anſchließen werde, daß ſeine ganze
politiſche Stellung ihn auf den rechten Flügel der
Nativnalliberelen ziehe, daß er deshalb nur ungern
eine Candidatur gegen die Nationalliberalen über
nommen hahe und endlich, daß er die extremem
Forderungen des Bundes den Landwirthe
nicht erfüllen werde. Welches dieſe „extremem
Forderungen ſind, erfährt man leider nicht.
Immerhin haben die Herren vom Bund der Land
wirthe gar keinen Grund, ſich über die Wahl Jder
hoff's allzuſehr zu freuen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Nov. Die etwa 500 Jahre be

ſtehende Glauchsiſche Schätzengeſellſchaft
hierſelbſt hat ihr Anweſen, beſtehend in einem vor
etwa 10 Jahren neu errichteten großen Geſellſchafts
haus, großem Garten c. verkauft, da es ihr bei der
geringen Zahl Mitglieder nicht möglich war, daſſelbe
weiter zu unterhalten. Der Kaufpreis beträgt etwa
80000 Mk. ein billiger Preis, doch fand ſich zu
zehr kein Käufer. Die Geſellſchaft wird ohne

eigenes Grundſtück weiter beſtehen, vielleicht beſſer
als vordem. Gedachte Geſellſchaft beſaß in früherer
Zeit ausgedehntes Terrain, das ſie in den 60 en
Jahren um ein Billiges veräußerte; hätte ſie des
nicht gethan, ſo wäre ſie heute eine der vermögenſten
Geſellſchaften.

4 Weißenfels, 9. Nov. Die königliche Eiſen
vahndirection Erfurt hat ihren ſämmtlichen im Be
zirke thätigen Eiſenbahnbeamten uud Hilfs
bedienſteten für nächſten Sonntag den 13. Nobbr.,
ſoweit dieſelben abköminlich und dienſtfrei ſind, freie
Fahrt nach Weißenfels gewährt, um den vor Be
triebsSecretär Scharr aus Berlin im „Etabliſſe
ment zum Bad“ zu haltenden Vortrag über „den
Zuſammenſchluß aller preußiſchen Eiſenbahnkeamten
Und Hilfsbeamten zu einem gemeinſamen Verein, ein
Wort zur Hebung des Standes, zum Segen des
Berufs“ mit anzohören.

Aus Thüringen, 8. Nov. Die für dieſes
Jahr zum erſtenmal veranſtalteten wiſſenſchaft
lichen Vorleſungen für Volk ſchullehrer
Thüringens und der angrenzenden preußiſchen

Gebiete haben am Sonnabend in Jena ihren An
fang genommen. Es haben ſich zu denſelben 326
Theilnehmer gemeldet. Kürzlich hat das
Schöffengericht in Jena zwei „wilden“ Radlern
e verdiente „Belohnung“ zuerkannt. Jn dem
inen Falle, wo ein Wirker aus Apolda einen

Gendarmen angefahren hatte, ſetzte es drei Tage
i und im zweiten Falle, wo ein Radfahrer

a eine ruhig an der Seite ihres
en gehende Dame umgefahren hatte.

öche.
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Familiennachrichten.
v

Todes- Anzeige.
Donnerstag Vormittag 82 Uhr

entſchlief ſchnell und unerwartet mein
lieber ſorgender Mann, unſer guter
Sater, Bruder und Schwager, der
Sattlermeiſter

Paul Boenecke
im 45. Lebensjahre. Um ſtilles Bei
Jerd bitten

Sie trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag

Rachmittog 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Saaolſtroße 1, aus ſtatt.

Dank
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

ahme bei dem plötzlichen Hinſcheiden unſerer
eben Schweſter, Schwägerin und Tante, Frl.
Tone Periz, ſowie am Begräbunißtage
zagen Herzlichen Dank

die ſrauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Tode und Begräbniſſe
meines lieben Mannes, unſers guten Vaters,

henen Meereſowie für die reichlichen Blumenſpenden und
Kroſtreichen Worte des Herrn Paſtors Werther

Hauſe und am Grabe ſagen wir hiermit
aſern herzlichen Dank.
Frau Aunng Fiekert nebſt Kindern

z

werde ich

WohnhausBerſteigerung.

Das dem Maler Guſtav Heicke ge
hörende Wohnhaus

Windberg Ax. 9
Freitag den II. November a. e.

Nachmittag 3 Uhr,
im Gaſthof „Zur alten Poſt“ verſteigern.

F. Böhme
F. agerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen
zur Vermittelung von Berlänſes,

Verpachtungen, Hypolheles,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2e.

Ein Poſten Hafer ſpren
iſt zu verkaufen gr. Sixtiſtrafze 15.

De c NoteKanruenofen mit Uuterſat

verkauft Untergltenburg 62.
I Stuck gr. Lanferſchweine
ſtehen preiswerth zum Verkauf

Meunſchan Nr. 30.
Eine nenmiilchende Kuh

mit Kalb zu verkaufen

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

eilnahme beim Hinſcheiden meiner guten
Marter ſage ich auf dieſem Wege Allen
einen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 9. November 1898.
Selmma Wearse-

z n eFür die vielen Beweiſe der Liebe und
Fhellnahme beim Begräbniß unſeres theuren
Vatſchlafenen, des Privatmann

Andreas Paul Hippe,
Fegen wir hiermit unſern aufrichtigſten Dank.
Dank den Herren Paſtoren für ihre troſt
Teichen Worte, ſowie der wohllöblichen Fiſcher
Jungung ſür die Begleitung. Endlich Dank
Aaen, welche den Sarg mit Kränzen ſchmückten.

Merſeburg, den 9. November 1898.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Amtliche
Oeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 14. November 1898,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
M Betonirung der Klia am Burkhardt ſchen

Seböft.
Verlängerung des Weihnachtsmarktes.
Uebergänge über Straßengräben.
Bau der Schulbrücke.

Geheime Sitzung:
Perſonalien.

Merſeburg, deu 9. November 1898.
Der Vorſteher e Stadtverorbneten.

Witte
Zwangsverſteigernn

Sonnabend den 12. d. M vormittags
Whr, verſteigere ich im Caſitzo hier

4 eichenen Schreidtiſch mit Aufſah.
WMerſeburg, den 10. November 1898.

WTauehamttz- Gerichtsvollzieher

Freitag den II. November,
uachmittags 3 Uhr,

Serkaufe ich im „Gaſthofe zum rothen

Virſch J 99ea. 50 Stück
en G agKes Se

à Pf. 69 Pf.Gr ögs ev.
Wigdberg Nr. 10

Foll recht vald unter günſtigen Bedingungen
Näheres durch

Wried. VI. um
BoeArbe r erd

rauft werden.

in zugſeſtes

e ZWöchergen Ar.
Gſreg 20 Bacetauben
hat billig abzugeben

Pleyex. Kaufmaun, Groſtz-Kahno.
n gut erhaltenes Herliloiy

wird zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die
Exped. d. Blattes

Fuhren guten Hürger
hat abzugeben Prenußzesſtr. 14.

53Clobigkaner Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten,
vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12-3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

V. ochacelis, Major a. D.
Das von Herrn Leihhaus-Rendant Franz

Redlich hier Mälzerſtr. 12 bisher bewohnte
Parterre-Logais, beſtehend aus 1 Stube,
T Kammer und I Küche, iſt zu vermiethen
und zum 1. Januar 1899 zu beziehen.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weiſe Mauer 4.

e MiaOelgrube 22 iſt zu vermiethen und
T. April n. J. zu beziehen.

Ein Familien ogis
(40. Thaler) zu vermiethen und 1. Januar
1899 zu beziehen. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

GOberburglraße 6
iſt die J. Etage zu vermiethen.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 28.
Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

Knoblameh, Dammſtrafze 7.

J Binnn SZn Mlethen gegucht
wird von ruhigen Leuten in veſſerer Lage
eine mittlere Wohnung. Offerten unter
W L 4 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Futter-
Kartoffeln

Centner 1 Mk. 10 Pf.

Neumagrkt E.
an n WarenttaltesrpentinWaärmſtetue

ät empfehlen billigt

e

in nur guter Qualit

Hegenſtände
zum Brennen und Sthnitzen
(Fchnitzarbeiten von Satinßolz)

Bambusmöbel
zum Wrennen, Schnitzen und
Malen mit und ohne Kuf-
zeichnung hält in großer Kus-

Pfannen und Spritzlachen
empfiehlt täglich friſch

Fran Vogel, Roßmarkt 9.

Ha hGrosse Waldhasen U.

wahl beſtens empfohlen

4 A g 37 Dee e en

e 25
ſind eingetroffen bei

Waare ren
Sand.

G. Hetzscholdt, iſchlermeiſter,

Wilheleaſtr. 3.

artogeln,
verſchiedene Sorten, im reiſe zu

Mk. 80 Pf. und 2 Mk.,
Auguſter Salatkartsſfeln

Centner 2 Mk. 50 Pf.
verkanft fortwährend

F. re Ang. Keumarft 68

In allen Staaten zum PATENIE angenommus-

S S

i g i oS

NMame, Vorm, TFabrikmarke Bild gesotzl. geschützt

Echt Culmbacher Exporthier.
deutsches Porterhbier.
Nürnberger Exporthier.
Köstritzor Schwarzhbier.

Friſch eingetroffen:

e e e z 5en
ganz und zerlegt, Nünchoner Bürgerbräe v oner gerbräu.I. friſches Rehwild, Exporthier nach Münchener Art.

feinſte Hieſtge Jett- und M. bagerbier.
Vr gtgänſe HBessauer Vſaldschlösschen.gänſe, „Pilsenor.

feinſte hieſtge Enten. „Weizenlagerhbier.
Auch getheilt GChampagner-Weissbier

empfiehlt in Globus Selbſtſchänkern
und Flaſchen frei Haus

Auf Wunſch bratfertig.

EEGD Meer
empfiehlt billigſt Rosm erſter Merſeburger Globns-SelbſtG Roßmarlt ſchänker u. Flaſchenbier- Verlag von

Heringe! Heringe dt,el Hkl ar Sonn
10 Stck. 50 Pf. in Schocken billiger empfiehlt

Jünger Gobhardt's preisgekrönte
z Buga Nagel Ankeraltenburg 59.Spelger's Macht s

Vierkänder Gänſe u. Enten, Glycoerinseite
friſches Rehwild der Riegel zit Stück 45 Pf.
junge Saſanen, e in ne 10, 15, 20, 25 und 30 Pf.,echte Feltower Rübchen, Vassſinesoife, Myrrholinseife,

echten Zagdeburger Fauerkohl, emg Lanolinseife
tat. Maronen, z Stück 50 Pf., in Carton à 3 Stück 1 Mk.

40 Pf., ſind ganz vorzügliche Seifen, di tWagenwalder Gänſepößelſteiſch, nete pat.
Rügenwalder Gänſebrüſte, eStraßburger Gänſekeber Faſteten e e e

npfihit G. L. Zimmermann.
Ghycerinabfallseife

Freitag fent
der Riegel 25 Pf.,

friſche Rindokaldaunen

Burgſtraße 16.

Haushaltseife

H. en Pfaantuchen und Kartoffelkringel,

der Carton, 6 Stück, 1 Mk.

J Seheh Kinder Nährzuteback,

O Behbert,
in der Drogen n. Farbenhandlung v.

S hin allen Sorten und Größen, halte wieber unübertroffen,
auf großes Lager zur billigſten Berechnung. en teregozr 3t e en neger Schnrnbchen,S a e S feinſtes Gebäck zu Punſch, Wein, Thee c.

empfiehlt

Garantirt
7 rreines Schmalz

empfiehlt billigſt

R. Bergm
Bad chremehaKinder Nährzwiebad,

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, einpf

Robert Heyne,
Jeinſle Molkeret-Fafelbutter

ar J äglich friſch cken und ausgewogen zumMarkt 30. ſten Tagespreis, t
2 7 2 C me Speiſe- und Vacköke,

chmalz, Margarine
5

r 9iehlt in div.
8

vp, P
r

Gustav Schönberger,
Gotthardtsſtraße I.

v D.Ie oe e e
z Hantilton,

2 98c60
25 eef,

er Aimburger-,einen ch
e eW legeneehe

e e58 n nLe t

wit Holzſohles und
S

e n IBerr
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Selbſt eingelochtes Pflaumenmus

Pfd. 25 Pf. bei Abnahme von 5Pfd. 20 Pf.
ff. Sauerkohl

Pfd. 25 Pf.
ff. grüne Schnittbshuen
Pfd. 20 Pf., ſowie

eingemachte Preißelbeeren
mit Zucker eingekocht,

Senfgurken, Pfeſergurken
empfiehlt zu billigen Preiſen

A. Spelser's Nacht.
Empfehle in nur friſcher Waare

ganz und zerlegt
friſch geſchoſſene ZJaſen,

wilde Kaninchen,
hieſige Felt- u. Fratgänſe,

Zresdener Gägſe,
fette Enten, Suppenhühner,

Zähnchen und Tauben.
Auf Wunſch alles bratfertig.

Marie Gr w.ſRar frühbzeitiger Kauf sichert den S
Besitz d. in ganz Deutsehl. erlaubten

Wohlfahrts-
I. 088 à M 30, Porto

u. Liste 804 extra
Wan Zwecken d Deutschon Sehutegebiete

r 28. Novbr.
Baar- Geld e
100.000.

50. 000
26. O00

u. 8. W. sind die Hauptgewinne 55
Loose zu beziehen vom Genera-Debit

Cuc Müller Co.
Berlin C., Breitestr. 6.

a

Anthracte,
deutſch nud engliſch.

c

h

Lutkenauer Vrikets.

Luckenaner Preßſteine,

großes Formnakt,
Luckenauer GrudeCol,

grobkörnig, heizkräftigkte
Zosxte.

Außerdem

großſtückig, ſowie zerkleinert und
geſiebt, auch

7

und alle Heizmagteriglien halte
beſtens empfohlen.

Eduard Klauss,

ff. Weizenmehl O0,
ff. Roggenmehl,

Juttermehl, Jene
e Roggenkleie,

WMais
empfiehlt billigſt

A. Speiser's Nachf.

a

e

den Kälbern,

tie

Eine große Auswahl
beſte und ſchwerfte

Altenburger neu

milch iſowie importirte Oſt
frieſiſche Zuchtbullen

iſt bei mir zu ſoliden Dreiſen zum Jerkauf eingetroffen.

ende Kühe mit

Sodener Min

schlechter Luft zu atbmen,

maligem Gebrauche Ihrer Fay's ä

Ueberall

Way“s ächt

sollten stets im Gebrauche aller Personen sein, die infolge
ihres Berufes gezwungen sind, entweder in Räumen mit

sprechen; besonders aber von Solchen, die zu Erkältungen
und zu Katarrhen neigen.

Zeungniss- Ich bin verpflichtet Ihnen meinen besten Dank
auszusprechen, für die gute Wirkung, welche ieb erzielte vach ein-

Preis per Sehechtel 85 Pfennig

eral-Pasthllen

oder viel und andauernd zu

echten Sodener Mineral-Pastillen.
Freiherr v. P. in S.

erhältlich.

e Neu

20 Quadratmeter gr

G Neu! T Seemem

(erläutert durch 50

G Nachahmungen Weise man zurück

Sonnabend den 12. November, abends 8 Uhr,
öſfen tiſcher Demonstrations- Vertrag über

I GOhaee, Ha vunnech iene
erläutert durch 80 effectvolle elektriſche

II. Abtheilung

Spanisehramerikan sehen Kriege
Eintritt: 1. Platz nummerirt 1 Mk., 2. Platz 75 Pf. 3. Platz 50 Pf. Jm

Vorverkauf: 1. Platz nummerirt 75 Pf. 2. Platz 60 Pf., 3. Platz 40 Pf. Ein
trittskarten ſind in der Reichskrone und bei Herrn Heinr. Schultze um. zu haben.

Institut Kosmmos Leiprig-

e Wou!

oße NieſenLichtbilder.

G Neu!aus dem

RieſenLichtbilder).

Schule Brauerei
Act.-Geſ.),

Ferlin-FDeſſan.
Abſatz im Geſchäſtsjahr 1897/98:

709 210 Heet.
Schultheiss' Märzen,
Schultheiss' Versand
in Flaſchen und Gebinden

Klein Verkauf für Merſeburg n
Amgebung bei

Carl Acüeaunn
(Znhaber: A. Spelsev),

Merſeburg.

Juſtrumental Concert
des berühmten Damen Orcheſter

Concordig“.
Anſang 8 Uhr. Eutrée frei

an

e e r Morgene ee Schlachtefeſt.

Co. JünglingsVerein.
Freitag den 11. November,

abends 8 Uhbr,
im großen Saale der Kaiſer Wilhelmshalle
Miſſtons- Familien Abend.

Um recht zahlreichen Beſuch wird höflichſt
gebeten, da der Ertrag für Miſſionszwecke
Verwendung finden ſoll.

Programme A 10 Pf. ſind von 7 Uhr
ab an der Kaſſe zu haben.

Der Vorſtand.

II. (Pienier-) Compagnie
der freiw. Fenerwehr.

d Nächſten Sonnabend den 12. d. M.
D abends 8 Uhr,

l Versamm lung
im „Augarten“

Das Kommmnaneclo-

O

Theater in Merſeburg.

Theater-Etabliſſement

„Reichskrone“,
Geſammt Gaſtſpiel des König
ſtädter Theater-Enſembles in

Caſſel.
Dircetion A. TWresper.

Erößnungs- Vorßellung
Sonntag den 13. November 1898.

Die Schule des Lebens
oder

Die Königstochter als Bettlerin
Schauſpiel in 5 Acten von Dr. Raupach.

Nachmittags 4 Uhr
Extra Vorſtellung für die Schulingend
und Erwachſene zu ermäßigten Preiſen.

Reata en.Kindermärchen in 4 Bildern
Montag den 14. November 1898

2. Gaſtſpiel
unter Mitwirkung der Stadt Muſikkapelle
Der bedeutenden Honorarkoſten wegen nur

einmalige Aufführung.
Gröſtte Operetten-Novität:

Die kleinen Fätnmer.
Darauf

De Bigens im.
Kaiſer Wilhelmshalle

Paborama

S Elsass-Lothringen
Pracht-Serie J. Nauges.

Vorwroter Cosbht
von einer leiſtungsfähigen

Weinhandiung.
Hohe Propiſion. Offerten unter S 63351
an Haasenstein e Vogler, A. GMaunheim. t. 63251 b.
Grosser Verdienst!“

auch als Nebenerwerd,

bietet sich thätigen, rodegewandten
I Herren (eventl. auch Damen). ohne

besondere Fachkenntnisse und Risiko.
Es wird auf nur zuyerlässige, reelte
h Persönlichkeiten reflectirt. Offerten
h unter J 5744 an Rudolf

Berlin SW., Jerusalemerstr. 43, 49.

GroßbranereiVertreter.
Eine größere Vrauerei be

abſichtigt den Alleinverkauf
ihres Braunbieres, ſowie den
Verkauf von Eis an eine
geeignete Perſon zu vergeben.
Cautionsſähige Bewerber
wollen ihre Adreſſe unter
Chiff. „Brawerelvertreter“

D in der Exped. d. Bl. nieder
O legen.
Tüchtige Näherin

nimmt noch Arbeit an in: Knaben-Anzügen,
MädchenKleidern, Wäſche und in allen Bun
und WeißStickereien.
Frau Co. Gotthardtsſtr. 32, Hof, I Tr.

Zum I. Januar wird ein

S 3 eS älteres Nädchen, Se
die in guten Familien gedient hat, Kochen
kann u. die Hausarbeit beſorgt, bei hohem Lohn
hier Halleſche Str. 39 zu miethen geſucht.

G

Möckerling.
Zu meiner Kirmmess- eter Soun-

tag den 13. M. findet von Nachmittag
z Uhr ab grofze Vallmufik unter perſönlicher
Leitung des Stadtmuſik Directors Herrn
Krumbholz aus Merſeburg ſtatt. Wozu
freundlichſt einſodet K. Baunmgärtner.

Deutſcher Hof.
Zu meiner am Sonnabend den 12. d. M.

abends ſtattſindenden
S vG S Slade ich meine verehrten Freunde u. Gönner

hierdurch ergebenſt ein.

Albert Vollrath.

Ein Schüler
der I. Bürgerſchule, welcher 2 Jahre die 1.
Klaſſe beſucht hat und zu Oſtern die Schule
verläßt, ſucht Stellung in einem Contor.
Bitte werthe Offerten unter 210 in der
Exped. d. Blattes niederzulegen.

Ich ſuche eine Anzahl
geſchicklegranenvderMädcher,

Sie dauernd in die Fabrik gehen können.
Dieſelben finden dann bei hohem Verdienſte
eine ſichere Exiſtenz

Glär ling
Suche 2 lüchtige Frauen

für meine Cartonnagenarbeiten.
Willy Limmprecht j un

Sberaltenburg 24.

2 n F 5 9Heſncht ein anſärdiges Schullind

zum Wegegehen, Wo? ſagt die Exper-
d. Blattes.

Suche zum I. Januar oder T. Dezember

tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann und Hausarbeit Aber-
nimm
Frau

t.
Reg Rath Chüden, Oberaltenburg

Hierzu eine Beilage.
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Die Orientreiſe des Kaiſerpaares.
Vom Dienſtag liegen heute noch ſolgende Mel

dungen aus Damaskus vor: Alle Plätze, Straßen
und Häuſer ſind geſchmückt, eine dichtgedrängte
Menge hält die von den Majeſtäten zu paſſtrenden
Straßen beſetzt und bringt fortwährend Ovationen
dar. Kaiſer Wilhelm ſprach ſich nach der Parade
mit großer Anerkennung über die Haltung der
türkiſchen Truppen aus; namentlich die Artillerie
deſtlirte vorzüglich, während die Infanterie und
Kavallerie durch ihre großen Leute auffielen. Jm
Laufe des Vormittags veſuchten die Majeſtäten auch
das Haue, in welchem vor 29 Jahren Kaiſer
Friedrich gewohnt hatte. Jm deutſchen Conſulat
verweilten die Majeſtäten längere Zeit Kaiſer
Wilhelm unterhielt ſich eingehend mit dem deutſchen
Conſul Lütticke, einem geborenen Weſtfalen, der ſeit
lange hier anſäſſig, über die wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe von Syrien und inebeſondere über den
deutſchen Ausfuhrhandel nach Kleinaſien.

Das Feſtmahl, welches die Stadt Damaskus
abends in den Räumen des Stadthauſes zu Ehren
des deutſchen Kaiſerpaares veranſtaltete, nahm einen
glänzenden Verlauf. Der Feſtſaal war mit koſt
haren orientaliſchen Stoffen geſchmückt, die Tiſche
mit werthvollen Tafelgeräthen geziert. Gegen Ende
der Tafel erſchien der Ulema der Stadt Damaskus,
Scheich Abdullah Effendi, und pries in einer
längeren Anſprache den deutſchen Kaiſer und das
Deutſche Reich. Durch ſeinen Beſuch habe Kaiſer
Wilhelm ſich nicht nur die Dankbarkeit der Otto
nanen, ſondern auch die begeiſterte Liebe von drei
hundert Millionen Mohamedanern erworben, welche
zu dem Khalifen als zu ihrem geiſtigen Oberhaupte
emporblickten. Glücklich über den Beſuch des
deutſchen Kaiſers erflehe Damaskus den reichſten
Segen des Himmels über den ruhmvollen deutſchen
Kaiſer, über das große Deutſche Reich und über
alle Deutſchen.

Seine Majeſtät der Kaiſer erwiderten Folgendes
„Angeſichts der Huldigungen die Uns hier zu Theil
geworden ſind, iſt es Mir ein Bedürfniß, im Namen
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und in Meinem Namen
für den Empfang zu danken, für Alles, was in allen
Städten dieſes Landes Uns entgegengetreten iſt,
vor Allem zu danken für den herrlichen Empfan
in der Stadt Damaskus. DTief ergriſfen von dieſem
überwältigenden Schauſpiel, zu gleicher Zeit bewegt
von dem Gedanken, an der Stelle zu ſtehen, wo
einer der ritterlichſten Herrſcher aller Zeiten, der
große Sultan Saladin geweilt hat, ein Ritter ohne
Furcht und Tadel, der oft ſeine Gegner die rechte
Art des Ritterlhums lehren mußte ergreiſe Jch mit
Freuden die Gelegenheit, vor allen Dingen Sr.
Majeſtät dem Sultan Abdul Hamid zu danken für
ſeine Gaſtfreundſchaſt. Möge Seine Majeſtät der
Sultan und mögen die 300 Millionen Mohamedaner,
welche auf der Erde zerſtreut lebend in ihm ihren
Khalifen verehren, deſſen verſichert ſein, daß zu allen
Zeiten der deutſche Kaiſer ihr Freund ſein wird.
Ich trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des Sultans
Abdul Hamid.“

Die Rede Sr. Majeſtät wurde mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen. Der Beifall pflanzte ſich auf
den Platz vor dem Rathhauſe fort, auf dem die
Bevölkerung der Stadt auf und niederwogte. Abends
war Damaskus prachtvoll illuminirt.

Am Mittwoch unternahm das Kaiſerpaar vor
mittags einen Ausritt nach einem Ausſichtspunkt in
den Bergen, woſelbſt Erfriſchnngen eingenommen
wurden. Der Kaiſer ritt am Nachmittag noch ein
mal nach dem Ausſichtépunkt, während die Kaiſerin
eine Fahrt durch die Bazare und um die Mauern
der Citadelle unternahm. Am heutigen Donnerstag
erfolgt die Abreiſe nach Baalbek am Freitag wird
das Kaiſerpaar in Beirut zurückerwartet. Die
Weiterreiſe erfolgt am Sonnabend, wahrſcheinlich
durch die Meerenge von Gibraltar. Da ein Spe
zialeourier des Zaren dem Kaiſer eine
Einladung nach Livadia überbracht hat, iſt
aber die Rückreiſe über Odeſſa möglich.

Des Weiteren ſeien noch folgende Telegramme

eichnet:onvon, 9. Nov. Die vrthodoxen Muſel-
manen ſind durch die Uebergabe des Grundſtücks
der „Dormition de Ia St. Vierge ſehr erregt. Der
Beſitzer des Grundſtücks verweigerte bis zur Ge
waltandrohung deſſen Hergabe und die Annahme
des Kaufgeldes von 8590 Pfund (etwa 155 000
Mark). Als Kaiſer Wilhelm die ſchlechte Be
handlung der engliſchen Journaliſten erfuhr, ließ er
ihnen durch den Grafen Eulenburg ſein Bedauern
ausſprechen und veranlaßte die Ausfertigung
ſpezieller Paſſepartouts. Der Vali von Damaskus
hatte eigenmächtige Anordnungen gegen die
Journaliſten getroffen, worüber der Kaiſer ſehr
erzürnt war, ſodaß er den Beſuch Djewad Paſchas

nicht annahm; letzterer verließ deshalb die Suite
des Kaiſers 3 Uhr morgens im Zorn.

Damaskus, 9. Nov. Der Beſuch des
Kaiſerpares bei einer der älteſten Damascener
Familien, dem Hauſe Sadik Bey, nahm lange
Zeit in Anſpruch und war ſehr intereſſant. Es
wurden Schwerttänze und Fechtübungen aufgeführt.
Sadik Bey ſchenkte dem Kaiſer drei prächtige
Porzellanſchalen.

öBDBollswirthſchaftliches.
)X Gegen die europäiſche Einwanderung

hat die Regierung der Vereinigten Staaten von
Nordamerika kürzlich eine Verſügung erlaſſen, wonach
die läſtigen, für die Zwiſchendeckpaſſa
giere geltenden Beſtimmungen fortan
auch auf ſämmtliche Kafütenpaſſagiere
ausgedehnt werden, ohne Unterſchied der Reiſe
laſſe Sämmtliche Paſſagiere, die in den Vereinigten
Staaten landen wollen, müſſen alſo künftig den
Nachweis führen, daß ſie nicht mittellos ſind und
den amerikaniſchen Armenhäuſern nicht zur Laſt
ſallen werden, daß ſie nicht unter Contrakt ein
wandern, daß ſie keinen unmoraliſchen Lebenswandel
geführt haben und nicht die Jnſaſſen von Zucht
häuſern und anderen Strafanſtalten geweſen ſind.
Es liegt auf der Hand, daß dieſe Vorſchriften den
Verkehr zwiſchen Europa und den Vereinigten
Staaten ungemein erſchweren müſſen. Die Leitung
der HamburgAmerikaLinie hat denn auch ſofort
einen nachdrücklichen Einſpruch dagegen eingelegt.
Auch von anderen Seiten ſind Vorſtellungen gegen
dieſe Verfügung erhoben worden, die um ſo an
fechtbarer erſcheint, als von ihren Beſtimmungen
alle amerikaniſchen Bürger ausdrücklich ausgenommen
ſind. Auch die Vermittelung des deutſchen Aus
wärtigen Amtes iſt nach der „Rhein.Weſtf. Zig.“
bereits in dieſer Sache in Anſpruch genommen.

Daß eine Fleiſchtheuerung beſteht,
wird auch in einem Organ des Bundes der
Landwirthe zugegeben. Jn der „Jlluſtrirten
Landwirthſchaftsztg.“ ſchreibt ein Sachkundiger: „Jch
meine doch, daß die Klagen der Conſumenten
und der Schlächter leider gerechtfertigt
ſind. Denn ob die feinen, jungen, ſchweren Ochſen,
die nur etwa den achten Theil des Auftriebes auf
dem Berliner Markt ausmachen, etwas theuerer oder
billiger ſind, hat für die Allgemeinheit faſt gar keine
Bedeulung. Das Fleiſch dieſer Thiere kommt doch
nur auf den Tiſch der Wohlhabenden, der ſogen.
oberen Zehntauſend. Ob dieſe für ein Pfund Fleiſch
10 oder 20 Pf. mehr bezahlen, drückt ſie nicht
weiter wenn's ihnen auch herzlich unbequem ſein
mag. Etwas Anderes aber iſt es, wenn der kleine
Mann, der Arbeiter, und auch der Mann des
Mittelſtandes höhere Preiſe ſür die tägliche Nahrung
anzulegen gezwungen werden. Dieſe alle müſſen
ihre Lebensführung nach dem ſchmalen Jnhalt ihres
Geldbeutels einrichten und werden naturgemäß weniger
Fleiſch verzehren, als im Intereſſe der allgemeinen
Volksernährung gut iſt.“

Provinz und Umgegend.
t Halle, 9. Nov. Der hieſigen Klinik waren

bekanntlich die drei Gebrüder Molte, Söhne eines
Ziegelmeiſters zu Oſterburg i. Altm., längere Zeit
wegen Verdachts der Lepra- Erkrankung
zur Beobachtung überwieſen. Alle drei konnten
jedoch vor Kurzem wieder in ihre Heimath ent
laſſen werden, da nach der ärztlichen Diagnoſe eine
Lpra Erkrankung und ſomit eine Gefahr der
Weiterverbreitung dieſer ſchrecklichen Seuche
ausgeſchloſſen erſcheint. Ueber die Urſache und den
Sitz des verheerenden Leidens (Abfaulen c. einzelner
Gliedmaßen) jener drei unglücklichen jungen Leute
dürfte ein völlig erſchöpfendes Urtheil wahrſcheinlich
erſt nach ihrem Tode, und zwar nach dem Sektions-

Ergebniß, zu fällen ſein. Jn die Saale ge
ſprungen iſt heute Mittag um 1 Uhr ein
junges Mädchen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
bei der Klausbrücke. Als ſie jedoch in das kalte
Element hinabgetaucht war, ſchien ihr ihr Vorhaben
wieder leid zu werden. Mit kräftigen Schwimm
ſtößen arbeitete ſie ſich flußabwärts bis in die
Höhe von Jung's Mühle, wo zwei Männer herbei-
eilten, die bekehrte Selbſtmordcandidatin herauszogen
und mit ins Haus nahmen.

Aus Thüringen, 8, Nov. Der Bahnar
beiter Blecha aus Böhmen, der in voriger Woche
die Frau eines Schachtmeiſters auf dem Bahnhofe
in Blankenburg erſchoſſen hat, iſt noch immer
nicht ergriffen. Wie jetzt bekannt wird, hatte die
Frau einige Zeit mit Blecha zuſammengelebt, ſich
aber dann von ihm getrennt, um zu ihrem Maun
zurückzukehren. Dieſer hatte ſie aus Katzhütte ab
geholt; ſie hatten ſich verſöhnt und wollten ſich nun

führten.
4 Kaſſel, 9. Nov. Zu dem Großfeuer im

Dorfe Großburſchla, von welchem wir bereits
geſtern verichteten, wird weiter gemeldet, daß daſſelbe
durch mit Streichhölzern ſpielende Kinder entſtanden
iſt. Es brannten im Ganzen 21 Gebäude nieder.
Viel Vieh und die ganze Ernte iſt mit verbrannt;
ein Kind wird vermißt.

Leipzig, 7. Nov. Der Ertrag aus dem
Beſitz an Mansfelder Kuxren ſtellte ſich für die
Stadt Leipzig in den letzten zwei Jahrzehnten
(1878 bis 1897) auf nicht weniger als rund
6800 000 Mk. Hiervon entſielen 5220000 Mk.
auf die 6998 Kuxe der Stadtkaſſe und 1580 000
Mk. auf die 2118 Kuxe des Armenamts. Die
Durchſchnittsbeute ſtellte ſich auf jährlich 37 Mk.

pro Kux.
p. Plauen, 7. Nov. Geſtern Abend iſt hier

das Hauptrohr der Bergener Waſſerleitung ge
brochen und zwar da, wo es von der Reichen
bacherſtraße aus über die Elſter gelegt iſt. An
dieſer Stelle übt das Waſſer im Rohre einen Drug
don etwa 1500000 Kilogramm aus. An der
Bruchſtelle ſprang eine Waſſerſäule hervor, welche
die Höhe der daneben ſtehenden Höppner'ſchen
Fabrik erreichte. Der Bruch iſt ein ſogenannter
Flanſchenbruch. Die Leitung mußte abgeſperrt
werden.

Grei z, 8. Nov! Einen ſonderbaren Fund
machte der Beſitzer der Schlötenmühle hier. Jn
den im Hühnerſtall befindlichen Brutkörben entdeckte
er eine große Anzahl von Fröſchen, die ſämmt
lich an der Kehle angeſreſſen waren. Er fand im
ganzen mehrere Hunderte. Jn der letzten Sitzung
des Vereins der Nalurfreunde wurde die eigen
thümliche Wahrnehmung beſprochen. Herr Profeſſor
Dr. Ludewig gab der Vermuthung Ausdruck, daß
dieſe „Sammlung“ den Waſſerraiten zu verdanken
iſt, die dafür bekannt ſind, daß ſie ihre Beute gleich

Hamſtern eintragen.
c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. November 1898.

Geſtern Vormittag feierten Lehrer und lon
firmirte Schüler unſeres Domgymnaſiums in
der Domkirche gemeinſam das Heilige Abend-
mahl. Aus dieſem Grunde fiel der geſammte
Unterricht in der Schule aus.

Die Reichsbank hat den Diskontſatz
auf 517, Proz. und den Lombardzinsfuß auf 6
Proz. erhöht.

Während des ganzen Mittwochs lagerte ziem
lich dichter Nebel über unſerer Stadt und Um
gegend, der erſt im Laufe der Nacht völlig verſchwand.
Die Temperatur der Luft zeigte geſtern früh 8 Uhr
gegen die vorhergehenden beiden Tage eine Stei
gerung von ca. 5 Grad R. das Barometer iſt
ebenfalls geſtiegen und zeigt beſtändiges Wetter an.

Der hieſige evang. Jünglins- Verein
veranſtaltet heute, Freitag, Abend im großen Saale
der Kaiſer Wilhelms Halle einen Miſſions-
Familien Abend, deſſen Reinertrag für Miſſtons
zwecke Verwendung finden ſoll.

Die Theaterfreunde unſeres Leſerkreiſes machen
wir auf die im heutigen Inſeratentheile erfolgte
Ankündigung von Gaſt ſpielen der Direction
A. Tresper, z. Z. in Weißenſels, ganz beſonders
aufmerkſam. Die aus Lüchtigen Kräften beſtehende
Druppe wird nächſten Sonntag Abend in der
„Reichskrone“ hierſelbſt das saktige Schauſpiel „Die
Schule des Lebens“ oder „Königstocher als
Bettlerin“ von Dr. Raupach, am Montag Abend
die große Operetten Novität „Die kleinen
Lämmer“ und hierauf den gelungenen Einakter
„Eigenſinn“ zur Aufführung bringen. Für den
Sonntag Nachmiltag iſt außerdem eine Extra-
Vorſtellung ſür die Jugend und Erwachſene zu
ermäßigten Preiſen in Ausſicht genommen, in welcher
das Kindermärchen „Rothkäppchen“ zur Dar
ſtellung kommen wird.

In der „Reichskrone“ findet morgen, Sonn
abend, abends 8 Uhr, ein vom Jnſtitut „Kosmos“
in Leipzig arrangirter öffentlicherDemonſtrations-
Vortrag über China, Land und Leute, ſtatt.
Erläutert wird derſelbe durch 80 effeltvolle elektri
ſche RieſenLichtbilder auf einer 20 Quadratmeter
großen Leinwandfläche. Jn der zweiten Abtheilung
des Programms werden dem Publikum Scenen
aus dem ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege
vorgeführt, die durch 50 RieſenLichtbilder erläutert
werden. Das „Leipz. Tgbl.“ berichtet über den
jüngſt dort in der Polytechniſchen Geſellſchaft ge
haltenen Vortrag wie folgt



Im Laufe des geſtrigen Vorkragsabends führte das Jn
ſtitut „Kosmos“ eine Reihe von Bildern aus China vor, zu
denen Herr Laub e den erläuternden Vortrag hielt. Redner
wies darauf hin, daß ſeit dem chineſiſch- japaniſchen Krieg
Oſtaſien im Vordergrund des Intereſſes ſteht, und daß Eng
land, Rußland, Frankreich und Deutſchland wetteifern, ſich
gute Handelspläte in China zu ſichern. Redner ging nun
näher anf die geſchichtliche Entwickelung Chinas ein, deſſen
Kaufleute in den älteſten Zeiten ſchon bis nach Kleinaſien
gekommen ſind, und auf ihren Handelsreiſen zuerſt die
Seidenweberei, den Buchdruck, die Papierfabrikation u. ſ. w
bekannt machten. Andererſeits beſuchten die Araber die
chineſiſchen Häfen und auch mit den Römern wurden Handes
verbindungen angeknüpft. Aber dieſer Verkehr erlahmte
wieder und China gerieih in Vergeſſenheit, bis die Einſälle
und Eroberungen der Mongolen es wieder ins Gedächtniß
zurückriefen. Zur Zeit der Reformation waren es die Portu
gieſen, welche auf ihren großen Handelsreiſen nach China
kamen, ſich im Sudan feſtſetzten, Macago anlegten und auch
chriſtliche Miſſion betrieben. Jhnen folgten die Spanier
und Holländer, dann die Franzoſen, Engländer, Ruſſen und
jetzt die Deutſchen. Redner gab nun eine geographiſch-phyſi
kaliſche Schilderung des Landes, wobei ihm die an der Wand
erſcheinende große Landkarte vortrefflich zu Hilfe kam. Er
beſchrieb die klimatiſchen Verhältniſſe, die Waſſerläufe, die
Straßenverbindungen u. ſ. w. Dann ging er zu dem tkäg
lichen Leben in China über. Die Bilder führten die Be
wohner des Landes, Mongolen und Chineſen, Arm und
Reich, Alt und Jung vor Augen und erweckten das größte
Jntereſſe. Sie gaben einen Einblick in die Arbeitsverhält
niſſe im Reiche der Mitte, und beſonders war es die aus
gebreitete Straßeninduſtrie, herumziehende Barbiere, Speſſe
verkäufer, Bettelmuſikanten, Hühneraugenoperateure, Wahr
ſager u. ſ. w., welche die Aufmerkſamkeit auf ſich lentte.
Auch das Innere der Häuſer der vornehmen Mandarinen
und der armen Bevölkerung that ſich vor den Augen der
Zuhörer auf, und einzelne Scenen aus der Gerichtspſlege
zeigten, wie im Lande der Zöpfe und Porzellanthürme kurzer
Proceß“ gemacht wird. Beſonders feſſelnd waren die vielen
Iandſchaftlichen Bilder. Das engliſche Honkong, das portu
gieſiſche Makao, Kanton, Shanghai und andere hervorragende
Ortſchaften Chinas präſentirten ſich mit ihren reizvollſten
Anſichten und ließen einen Blick in die eigenartige Natur
und Cultus des chineſiſchen Reiches thun. Auch die Opinm
raucher, um derentwillen es einſt mit England zu dem ver
hängnißvollen Opiumkrieg kam, machten ihre Aufwartung.
Der zweite Theil der Bilder war in der Hauptſache dem
landwirthſchaftlichen Leben in Ching gewidmet. Herr Laube
gab zu allen Bildern treſfliche Erläuterungen, ſo daß Jeder
mann in die Geſchichte Chinas und ſeine Bedeutung ſür
den Welthandel eingeweiht wurde. Reicher Beifall ohnte
die Vorführungen des Jnſtitutes „Kosmos“, wie den Vortrag

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg
S Schkeuditz, 9. Nov. Auf Grube Clarg

Verein ereignete ſich in der Nacht von geſtern zu
heute ein bedauerlicher Unglücksfall, indem die
beiden Häuer K. Göricke aus Naßnitz auf Schacht
2 und E. Puffahl aus Schkeuditz auf Schacht
durch niedergehendes Geſtein und Erdmaſſen ver-
ſchüttet wurden. Göricke, dem die Erdmaſſen bis
zur Bruſt reichten, konnte durch baldige Hülfe ge
rettet werden. Puffahl jedoch, der durch einen großen
Stein niedergedrückt wurde, war bald durch weiter
nachbröckelndes Erdreich ganz verſchüllet. Drei
Stunden lang gab der Unglückliche Lebenszeichen
von ſich, doch dann verſtummken dieſe. Eifrig wurde
an der Rettung gearbeiter; doch war er bis heute
Abend 6 Uhr noch nicht befreit, ſodaß mit Beſtimmt-
heit anzunehmen, P. ſei todt. Er hinterläßt eine
Wittwe mit 4 Kindern, von denen das jüngſte 8
Wochen alt iſt.

S Lützen, 8. Nov. Ein neuer großer Schul
bau widr zur Zeit auch in unſerer Stadt ausge
führt. Zwiſchen dem alten Bürgerſchalgebäude und
dem alten Schloß, ehemalige viſchöfliche Reſidenz,
erhebt ſich der Neubau, welcher im nächſten Jahre
ſeiner Beſtimmung übergeben werden ſoll. Bisher
wurde das alte Schloß mit als Schulhaus benüßt.
Die daſelbſt untergebrachten Klaſſen finden dann
Aufnahme in dem Neubau.

s Lützen, 9. Nov. Heute früh gegen 8 Uhr
Hat ſich der im 17. Lebensjahre ſtehende Sohn
des Oeconomen Auguſt Dollen y unweit des
väterlichen Gehöſts an den Windmühlen auf dem
Rückwege dahin mit dem leeren Düngerwagen
überfahren. Die Räder ſind dem jungen
Manne über den Kopf gegangen, wodurch Gehirn
und Blut herausgedrängt wurden der Tod war
auf der Stelle eingetreſen. Da Zeugen bei dem
Unzkücksfall nicht zugegen waren, ſo konnte die
Urſache deſſelben nicht feſtgeſtellt werden man ver
muthet nur, daß der Verunglückle durch Ausgleiten
beim Ueberſchreiten eines Prellſteines unter die
Räder gekommen iſt. (L. V.)

S Querfurt, 9. Nov. Heute Nachmittag um
3 Uhr brach in der Getreidedarre und in dem
Schütiboden der Firma Wahren u. Co., Alt-
Querfurt, Feuer aus, das beide Gebäude, trotz
energiſchen Eingreifens unſerer Feuerwehren, bis auf
die Grundmauern einäſcherte. Dabei ſind bedeutende
Getreidevorräthe vernichtet worden. Von welchem
Umfange der entſtandene Schaden iſt, läßt ſich noch
nicht beſtimmen. Ueber die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt nichts bekannt. Bei dem vichten Nebel
machten die Rettungsarbeiten viel Schwierigkeiten

Wetterwarte.
W

wenig wärmeres, 90
mit geringen Niederſch

Vermiſchtes.
Eine große Millionen-Erbſchaft) wird das

badiſche Dorf Schlechtnau machen. Eine daſelbſt erzogene
und jetzt in England verſtorbene Dame hat ein Vermögen
von 11 Millionen hinterlaſfen, welches ſie der Gemeinde
Schlechtnan teſtamentariſch ſichergeſtellt hat.

Ein Raubmordverſuch) wurde zu Mannheim
in dem Laden des Vikinglienhändlers Adam Treiber verübt.
Der ledige Bäckergeſelle Karl Fertig betrat om Abend
Treibers Laden, um Heringe zu kaufen. Als Treiber ſich
bückte, ergriff Fertig einen 10 Pfund ſchweren Gewichtsſtein
und brachte damit ſeinem Opfer vier ſchwere Verletzungen
an der Schädeldecke, die nahezu volläudig zertrümmert
wurde, und in der Augengegend bei. Treiber hatte noch
ſo viel Geiſtesgegenwart, auf die Straße zu ſpringen und
Hilfe zu rufen, worauf Nachbarsleute herbeieilten. Fertig
flüchtete, ohne daß es ihm gelungen war, ſich das Geringſte
anzeignen. Der Verletzte ſchwebt in Lebensgeſahr. Der
Thäter iſt ſpäter verhaftet worden

(Selbſt mord) ſollen von der indiſchen Armee
in den letzten fünfzig Jahren 890 0 hritiſche Soldaten be
gangen haben, während nur 60006 im Kampfe ficſen. Die
Zahl iſt wahrſcheinlich zu hoch gegrif Dennoch bleibt
die Thatſache heſteden, daß in keinem Verufe in vereinigten
Königreich ſo viele Selbümorde vorkommen, wie im Soldaten
ſtande. Von einer Million britiſchar Soldoten entleiben
ſich 500 im Alter von 25- 45 Jahren und 2300 im Alter
von 45—65 Jehren. Nach dem Militär liefert England
das Fleiſcherhandwerk die meiſten Selbſtmörder. Aber nur
70 Fliſcher entleiben ſich in Alter von 45—65 Jahren.
400 Schanwirthe begehen im Alker von 25—145 Jahren
Selbſtmord Am zuſriedenſten ſcheinen die Fiſcher mit ihrem
Looſe zu ſein. Unter einer Million Fiſcher nehmen ſich nur
43 das Leken. Merkwürdig bleibt der Umſtand, daß in
der eingeborenen indiſchen Armee bet weitem nicht ſo viele
Selbſtmorde vorkommen, wie in der britiſchendiſchen Armee

Zwei Kinder verbrannt.) Jn Kalk bei Köln
hatte ein Ehepaar geſtern Wiltag zwei Kinder im Alter von
3 und 5 Jih en ohne Aufſicht in der Wohnung zurückge
laſſen. Die Kinder ſpielten mit Feuer, wodurch ein Zimmer
brand entſtand. Dieſer wurde erſt bemerkt, als der 3 jährige
Knabe verbrannt war, während das 5jährige Mädchen
ſterbend ins Hoſpital geſchafft wurde,

(Ueberſchwemmun Der gelbe Fluß (Hoangho
in China iſt nach einer in London eitgetroſſenen Deldung
aus Shantung, unweit Tſinanſu, ausgekreten und hat 2000
Quadratmeilen überſchwemmt. Die Ernke iſt vernichtet,
hünderte von Dörfern gerſtörk, Vieh und Gitreide wegge
ſchwemmit. Unter der Million von Nothleidenden herrſcht
Hungersnoth.

(Geſunken) iſt der amerikaniſche Danipfer „Cavatan“,
Von der 28 Mann ſtarken Beſaßung ertranken fünf Perſonen,
die übrigen wurden gerettet.

(BDie Deutſchen in Paläſting.) Ein Mitarbeiter
des engliſchen „Speckator“ giebt der Ueberzeugung Ausdruck,
daß Kaiſer Wilhelins frie liches Wirken in Syrien und
ſeziell i Paläſtina die Kultur im Orjent in ungleich
höherem Maße fördern. werde als das Beinühen der vier
„KretaMächte“, alle Muſelmanen von dieſer Jaſel zu ver
treiben und dort unter dem Prinzen Geor von Griechen
land ein neues, chriſtliches Staatgweſen zu ſchaffen. Wer
Paläſting nicht ſelbſt beſacht hart ſchreibt der Gewährs
mann der angeſchenen engliſchen Wochenſchrift kann ſich
keinen Begriff machen, wie ſehr der gegenwärtige, relotiv
gut entwickelte Zuſtand dieſe s Landes deutſcher Thätigkeit
und vor Allem den reinen Jdealen des deu ſchen Proteſtan-
tismus zu verdanken iſt. Die Umgegend von Haifa iſt
der Schauplatz einer überaus blühenden Colonie bin
Stück Württemberg inmitten der Levante. Da iſt ein
Dorf mit ſchwäbiſchen Häuſern und Weinpreſſen
mit ſchwäbiſchen Ohſenkarren in den ſchmucken Stroßen
und einer ſchwäbiſchen Kirche, Schule und Wirthſchaft.
Die Abhänge des Karmel darüber ſind in prächtige
Weinberge verwandel ganz wie an den Uſern des
Neckar. Der nene Pier, auf welchen der Kaiſer
landete, war von einem deutſchen Acchiteften erbaut, und
über das ganze Land hin verdanken wir den Deutſchen die
ſchönſten Gebände. Vor Jaffa beſindet ſich eine
andere deutſche Kalonie, deren blühende Felder mit dem
dürren Elend weit umher ſcharf kontraſlirt. Von Jaffa bis
Jeruſalem giebt es keine ordentliche Herberge, geſchweige
denn ein gutes Hotel, das nicht deutſch wäre. In Jeruſalem,
wie in den anderen Städten bis nach Bethlehem ſind die
reſpektabelſten Bürger, die fleißigſten Gewerbetreibenden,
die tüchtigſten Kaufleute Deutſche! In Judäa gehören die
am beſten gedeihenden Bauernhöfe bis weit hin auf die
Berge Deutſchen. Die beſten Forſchungen in Paläſtina ver
danken wir wiederum den Deutſchen, dem Paläſtina Verein
Oeſtlich vom Jordan, in jenen immesns fruchtbaren Geſilden,
welche, hoch und geſund gelegen, Liaſt glänzende griechiſche
Städte entſtehen nd auſslühen ſahen, Städte, deren
griechiſche Kultur unter den Agtoninen diejenige Athens faſt
übertraf und mit Alexandria wetfeiferte, bereiten jetzt
deutſches Kapital und deutſche Arbeit eine Zukunft enropäiſcher
Kultur vor, die gerade ſo glänzend ſein kann, als die Ver
gangenheit unter dem alten römiſchen Reiche

Das alte Reichstagsgebände) in Berlin iſt
dem Erdboden gleich gemacht. Verſchwunden ſind damit
auch die Medaillonportraits, die in der Vorhalle des
Reichstagsſagles angebracht waren: Bilder von ſieben
deutſchen Männern, jedes Bild mit einer Unterſchrift ver
ſehen. Hier zur Erinnerung die Namen dieſer Männer
und die Unterſchriften, wie ſie die „Nationalzeitung“ mit
theilt: Schiller. Wir wollen ſein ein einig Volk von
Brüdern, in keiner Noth uns trennen und Gefahr
W. v. Humboldt. Meiner Jdee nach iſt Energie die
erſte Tugend der Menſchen. Freiherr von und zum
Stein. Jch habe nur Ein Vaterland, das heißt Deutſch
land; ſo bin auch ich nur ihm und nicht einem Theile
davon ergeben. Scharnhorſt. S 1. Alle Bewohner
des Staates ſind geborene Vertheidiger deſſelben Mathy.
Die Freiheit iſt der Preis des Sieges, den wir über uns
ſelbſt erringen. Dahlmann. Die Aufgabe iſt, den

Staat ß
Vorausſichtliches Wetter am 11. Nov.
e

mit ſeinem Thurm die ſtattliche Höhe von 27 Metern
erreichen wird. Den Unterbau bilden mächtige Felsſteine,
die aus dem Sachſenwalde ſelbſt ſtammen und die von den
Banulenten Cyklopenſteine genannt werden. Ueber dieſem
kraftvollen Fundament ſtrebt der würdig ernſte Bau in ge
ſchliffenem Sandſtein empor. Er iſt vom Eingang aus,
der an der Waldſeite liegt, dreitheilig gedacht: zur rechten
Hand die Kapelle, in der Mitte eine Gruft für ſpäter ab
ſcheidende Glieder der Familie und links die Stätte, wo der
„treue deutſche Diener Kaiſer Wilhelms neben ſeiner
vorausgegangenen Gemahlin ruhen wird, ein ewiges Vor
bild deutſcher Reichs und deutſcher Haustrene. Bunte
Fenſter werden vielleicht, wie die „NordOſtſee Zeitung
ſchreibt, über ſeinem Haupt das einfallende Licht des Tages
dämpfen, ſo daß die Waller zu ſeine Grabe hier von einer
ähnlich feierlichen Stimmung des Lichts werden empfangen
werden wie von dem tröſtlich-ruhigen Blau in der Gruft
zu Charlottenburg.

Gildung.) Unteroffizier (zum Einjährigen): „Da
reden Sie immer von Jhrer Bildung und die einzige Bild
ung, die ich bei Jhnen wahrgenommen habe iſt die Roſt
bildung auf Jhrem Gewehrſchloß

Gor Gericht.) Richter „Wodurch fühlen Sie ſich
alſo von dem Angeklagten beleidigt Klägerin „Er
hat geſagt, ich wäre das reine Aluminium. Richter
„Aber das iſt doch keine Beleidtgung!“ Klägerin: „So,
wenn er mich verblümt eine leichte Perſon nennt

e m
Militäriſches.

S Deutſchland. Der Schießausbildung der
Jufanterie wird eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugeſvendet
und die im vorigen Jahre verſuchsweiſe feſtgeſetzten Be
dingungen ſür das Schülſchießen wurden ſür das neue
Schießübungejahr endgiltig eingeführt. Gleichzeitig kraten
für die Jäger und Schützen, die Pioniere und Eiſenbahn
ruppen, die Kavallerie die Fußartillerie und den Train neue
Bedingungen für das Schulſchießen in Kraſt, wozu auch
eine Anzahl neuer Scheibenarten zur Einführung gelangte
Das Schießen auf die Entfernung von 100 Meter iſt ganz
aufgehoben; es beginnt erſt mit 150 Meter, endigt aber
mit der Enffernung von 600 Meter, well die Schießſtände
nur ouf dieſe Entfernung berechnet ſind. Das Schießen
auf weitere Enfernungen findet daher nur beim gefechts
mäßigen Schießen im Gelände ſtatt. Bei den Truppen
mit zweijähiger Dienſtzeit beſtehen nur zwei Schießklaſſen,
jedoch iſt noch eine „beſondere Klaſſe eingerichtet, in der
die Kapitulanken und die Offiziere zu ſchießen haben. Be
vonders ſchwere Bedingungen haben die Jäger und Schüten
im Schulſchießen zu erſüllen.
ne e

199. Königlich Prenftiſche Lorterie.
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
15. Ziehungstag.

Ziehung vom 8. November 1898.
Vormittag

15020 Mk. auf Nr. 112325.
10000 Mk. auf Nr. 97450.
5000 Mk auf Nr. 115273 138161 222350.
3009 Mk. auf Nr. 2780 10600 16309 40534 44873

45118 46668 49101 52356 69670 63112 65092 65647
71792 79001 80679 98603 99572 107589 119407 119563
120293 126120 129559 131609 143993 144875 146526
149999 152752 153772 158651 159203 170130 170785
175695 178153 179760 182903 184099 189236 209054
210061.

10060 Mk. auf Nr. 521 1393 2364 4285 5034 10940
1356 17986 21159 22419 25704 28724 30650 35532
38503 48089 52346 53655 59028 71461 71519 80695
190570 115785 120168 121495 123189 126401 134236
147709 153334 163661 163962 164523 173807 172501
173024 191859.

Nachmittag
75 (09 Mk. auf Nr. 70083.
10000 Mk. auf Nr. 200287.
50 0 Mk. auf Nr. 52075 104702 165333 199092 212066.
3000 Mk. auf Nr. 10230 13980 16581 21309 37676

51803 55170 56402 60198 85143 100509 101701 113835
123 91 128376 132912 134813 143390 160212 164337
164859 172487 187317 192032 215076 9223659.

1000 Mt. auf Nr. 3299 5403 11670 18776 20080
28464 47213 47777 49153 56259 62502 66283 65670
65736 74190 37368 101049 102714 102871 1041182 115815
122436 123256 124541 130125 141365 144535 154423
181978 190626 191470 183981 196159 196198 200004
e 202460 206987 207816 211461 216871 216334

c

Neueſte Nachrichten.

London 10. Nov. Das Banket zu Ehren des Lordmajors hat geſtern
Abend ſtattgefunden.
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